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IA5—s G Frr langer hier, ie ſpater dort.
»Fluchtiger Wanders-Mann,

 Das iſt dein Sprichwort,und ein wahres Wortt.

V

Z Wahre Chriſten ſind Pilgrim.

Sie haben hier keine bleivende Statte;
ſondern ſie ſuchen das Zukunftige,

und der Wanderſtab kommt ihnen nie aus den Handen.
Sie muſſen durch die Welt.

i ſeun nunteMit Geld, wprechen irdiſch Geſinte;
Mit Geld kommt man durch die ganzt Welt,

lAus dhch hicrcu.
1 J
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Drum Liſekl ſhinn dul brr nteinuug biſt,
lan den Jrthum fahren.

Es iſt ſo eine Wuſtenen nicht, da du durch muſſt!
Die Chriſten gehen da auf ſchlipferichen Wegen,

Dornen und Hecken der Drangſaal
und Klippen des Anſtoſſens machen ſie oft matt,
ſtachlichte Dieſtel?Kopfe hindern ort ihre Schritte,

Das Schlangen Ziſchen in den Felſen machet ihnen manchesSchrecken,
und die Stiche derſelben muſſen ſie oft empfinden.

Der xKuchfe Argliſt,
Der Lowen Grimm,

Der Wolfe Raubbegierde
machet ihnen manche Unluſt,

Da ſie ſchon ſo wenig Luſt in der Welt haben:
Denn da vaben ſit Angſt.
Was horen ſie Klagen.
Was iehen ſie? Greuel.

Was ſchmecken ne? Wermuth und Bitterkeit.4

Was riechen ſie? Stanck der Sunden.
Was rtuhlen ne? Peĩn und Verfolgung.

Die Welt weiß dieſen Wandersleuten nichts zu willen.

Und



Und, was wolte ſie ihnen geben?
Die Lock-Speiſen eiteler Ergotzungen ſchmecken ihnen nicht:

Denn ſie wiſſen; es ſtecket ein giftiger Angel darunter.
Das Tollkraut der Eitelkeit kennen ſie,

ſeine ſchadliche Wirckung auch, darum ſcheuen ſie ſich davor.
Vor ſolchen Colochinten Gerichten ſchauert ihnen die Haut

denn da iſt der Tod in den Topfen
Vaor den ſtinckenden Sunden-Pfutzen eckelt ihnen'. 4/4a,J

Aus Circe Zauber-Becher trincken ſie nicht, 0

die vergifteten Bache Belials fliehen ſie.
Und ſonſt hat die Welt nichts.

Denn, alles was in der Welt iſt,
beſtehet aus dieſen Dreven:

Fleiſches-Luſt, Augen-Euſt und hoffartigen Leben;
Damit aber iſt Chriſten nicht gedienet.

Jn der Welt gibts Arbeit ohne Erquickung,
Widerwartigkeit ohne Friede,
Kranckheit ohne Geneſung,
Angſt ohne Troſt/
Lait ohne Luſt.

Und was das Wichtigſte:
Der Morder von Anfang lauret auf ſie,

darum flichengfie
ſie eilen;

doch nicht mit weile.
Zwar eilen thut ſelten gut;

aber aus Meſech eilen bringet Heil.
Fragſt du wohin?

Dahin, wo ne es beſſer haben,
in die Hamer des Friedensss

ſr
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woo ſſe ihr Buraer Recht haben,
m ihr Vaterland.

Waterland ſuſſes Land.
ESie nnd Kinder des Hochſten;Draum trachten ſie nach dem das iſt,

wo Freude die Fulle iſt und liebliches Weſen,
wo ſie wohnen konnen in ſtoltzer Ruhe.
Wie deucht dir fluchtiger Wanders-Mann/

iſts nicht wahr?
Je länger hier, je ſpater dort?

Es hat dieſes in ſeinen Leben wol erwogen,
der weyhland

chochwohlEhrwurdige, in GOtt andachtige und Hochwohlgelahrte

yerr Johaun. Georg Rorver,
J

in die 22. Jahr geweſener beſtverdienter Prediger zum Schiercke.
Er konte die Welt nicht anders anſthen /ls eine ungebahnte Wuſte;

Dieſelbe



1 Dieſelbe ohne Schaden der Seelen durch zu wandern,
war er eifrigſt befliſſen.

Er brauchte auf ſolcher Reiſe einen Wegweiſer,
den fand er auf Golgatha.

Muß eine aufgerichtete Seule an den CreutzWegen den Reiſenden den
echten Wegzeigen,

ſo muſſte ihm das Kreutz Chriſti der Wegweiſer ſeyn auf ſeiner Creutz

Reiſe.
Sein Heyland hatte ihm den Weg mit ſeinem Blute gebahnet,

dem vertrauete. ereſich als einen Gefehrten an.
Der konte ihn unterwegens die muden Hande

und die ſtrauchelnden Knie ſtarcken:
Drum folgte er munter ſeinen Fußſtapfen

in Glauben, Liebe und Hoffnung.
Er hat Glauben gehalten,

drum iſt ihm beygelegt die Crone der Gerechtigkeit.
J Litebe hat er bewieſen gegen ieinen Nachſten.

Ein Beweiß, daß er GOtt geliebt.
Aus Hoffnung war er geduldig in Leyden,

maßig in xreuden.
Und ſo gingen ſeine Fuſſe aur den Wege des Friedens.

9

zu gebez den Durftigen.
Mit den Handen wirctete er etwas Gutes

Sein Hertz war ohne ralich.
Kurtz: Er war ein rechter Nathanael.

Daher hat man an ihm verſpuret
eintn kiudlichrn Umgang mit GOtt,
eine demutvige Bekentniß der Fehler,
einen groſſen Ernſt in Chriſtenthum.

Begunte es ihm auf der Reiſe an Kraft zu gebrechen,
ſs hielt er ſich an ſeinen Goel,

der den Muden Kraft gibt, uno Starcke genug den Unvermogenden.
Deſſen Stab und Stecken troſteten ihm.

Und ſo muſſte das Ende der Pilgrimſchaft ſelig ſeyn.
Ende gut, alles aut.

Nun genieſſet er eine ewige und uber alle Naaße wichtige Herrlichkeit.
Fluchtiger Wanders-Mann,

wilt du es dereinſt auch ſo gut haben;
ſo aehe auf den ſchmalen Wege,

ääle und errette deine Seele.

e. Bedencke es:
Je langer hier, ie ſpater dort.

ν.
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